
Protokoll
„Runder Tisch – umA“

17.11.2017, Stationäre Wohngruppe für 
männliche Jugendliche – Parkweg Elmshorn

Protokoll: Lutz Schütte



Begrüßung

Die Teilnehmer wurden durch Herrn Schütte begrüßt.
Für das aktuelle Treffen waren mit Hinblick auf das 
vereinbarte Thema: „Ändert sich die 
Arbeit/Jugendarbeit im öffentlichen Raum durch 
jugendliche Migranten?“ die in Elmshorn tätigen 
Streetworker eingeladen. Diese hatten leider wg. 
Erkrankungen und/oder Urlaub absagen müssen. 
Ebenso hatte sich Frau Kölln-Tietje, 
Schulsozialarbeiterin der Beruflichen Schulen 
krankheitsbedingt entschuldigt.



Vorstellung

Die Anwesenden stellten sich im Anschluß kurz 
persönlich vor. Danach führte Frau Möller uns durch 
die Einrichtung.

An dieser Stelle noch ein besonderes Dankeschön an 
die Küche im Parkweg für die gute und leckere 
Bewirtung.





Allgemeines

Zum Protokoll vom 29.09.2017 gab es keine Anmerkungen.

Das Land fördert im Rahmen eines dreijährigen Modellprojekts ambulante psychiatrische oder 
psychotherapeutische Beratungsangebote an den vier Kinder- und Jugendpsychiatrischen-Einrichtungen in 
Schleswig-Holstein u.a. dem Regio Klinikum Elmshorn, Projektleiter Herr Kortewille, weitere Mitarbeiterin Frau 
Glasel.
Das Konzept sieht mobile Sprechstunden z.B. in den Einrichtungen als Erstberatung mit Anamnese und ggbf. 
Diagnose bzw. Einschätzung von Bedarfen, Empfehlung von Hilfen sowie Mitarbeiterberatung vor.
Weiterhin gibt es ambulante Sprechstunde für Familien. Die Terminvergabe erfolgt über 04121/798-762 ggbf. mit 
Hilfestellung der Brücke e.V. mit  Sprachmittlern.
Einige Einrichtungen haben bereits gute Erfahrungen mit diesem Angebot gemacht.







Die Jugendberufsagentur des Kreises Pinneberg im
Bauerweg 23, 25335 Elmshorn
https://www.jba-kreis-pinneberg.de/
Ist eine Kooperation von Berufsberater und Berufsberaterinnen, 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Jobcenters, 
Lehrkräfte der Beruflichen Schulen, dem Schulamt und dem SD
des Jugendamtes.
Frau Vernal ist bei der Bundesagentur für Arbeit Ansprechpart-
nerin und nach Auskunft von Frau Möller eine engagierte und gute Beraterin.

Der Versuch weitere Teilnehmer für den Runden Tisch persönlich anzusprechen, erbrachte folgende Ergebnisse.
ZUMFL wurde bisher trotz mehrmaliger Besuche nicht persönlich angetroffen.
Die WG Schröder lehnt derzeit eine Teilnahme ab, da derzeit keine umAs betreut werden.



Blitzlicht

In der vereinbarten Blitzlichtrunde wurden folgende 
Themen angesprochen:
• Karsten Hamdorf wechselt zum Anfang 2018 

voraussichtlich aus der Allgemeinen Flüchtlings-
koordination des Kreise Pinneberg zur Beratungs-
stelle für Ehrenamtliche in der Flüchtlingshilfe. 
Abhängig von der neuen Aufgabenverteilung in der 
Flüchtlingskoordination wird ggbf. Frau Linne am 
Runden Tisch teilnehmen.

• In einigen Einrichtungen wirkt sich das Abflauen des 
Flüchtlingszustromes und damit der umAs aus, so 
daß vorhandene Plätze nicht besetzt sind. Hieraus 
ergeben sich Fragen zur weiteren Finanzierbarkeit 
und auch zu den Gruppengrößen in den 
Einrichtungen.

• Weiterhin drängen Bewohner mit dem Wunsch nach 
einer eigenen Wohnung aus den Einrichtungen.

• Derzeitige ergehen verstärkt negative Entschei-
dungen des Bundesamtes für Migration und 
Flüchtlinge. Daraus ergibt sich eine starke psychische 
Belastung z.B. Anspannung, Unsicherheit und Angst 
für die Betroffenen.

• Da für anwaltliche Hilfe keine Möglichkeit besteht,  
nach Beratungshilfe bzw. PKH eine Kostenbefreiung 
zu erhalten, wird auf den Rechtshilfe Fond des BumF
e.V. - Bundesfachverband unbegleitete minderjährige 
Flüchtlinge e.V. (http://www.b-umf.de/) verwiesen.



• In der individuellen Beratungsarbeit fällt ein 
Ungleichgewicht in der Anerkennung und 
Wertschätzung der Informationen und Beratung 
zwischen dem individuellen Berater bzw. Fachmann 
und der Selbsteinschätzung der jungen Menschen 
geprägt durch Informationen aus der community
auf.

• Eine intensive Vernetzung mit anderen Beratungs-
und Hilfeeinrichtungen zur Gestaltung von 
Übergängen z.B. Verselbständigung, Schule, 
Ausbildung, Arbeit wird thematisiert.

• Bedingt durch die kollektive Verantwortung der 
Bewohner der Einrichtungen gegenüber ihren 
Familien im Heimatland gibt es häufig Probleme 
und Diskussionen um den Umgang mit Geld sowie 
das Bestreben Geld an diese zu senden.

• Der Fachdienst Jugend und Bildung (Jugendamt) 
wird mit seinen vielseitigen Aufgabenstellungen 
und Akteuren zu undifferenziert wahrgenommen. 
Gleichzeitig ist er nicht nur landes- sondern sogar 
bundesweit einer der wenigen, welcher bei jungen 
Menschen mit Flüchtlingshintergrund die Hilfen 
nicht automatisch mit dem Erreichen der 
Volljährigkeit einstellt.



Thema: Ändert sich die 
Arbeit/Jugendarbeit im öffentlichen 
Raum durch jugendliche Migranten? 

Grundsätzlich waren als Fachleute die am Ort tätigen 
Streetworker eingeladen, konnten aber krankheits- und 
urlaubsbedingt nicht teilnehmen. Dies war auch im 
Weiteren der Terminverschiebung geschuldet.

Zur Vorbereitung hatte Herr Schütte mit Mitarbeitern 
der Polizei u.a. der Stadtwache gesprochen, sowie Herrn 
Rex angeboten seine Erfahrungen mit dem Thema 
persönlich darzustellen. Leider war auch er 
arbeitstechnisch nicht in der Lage den Termin 
wahrzunehmen.
In den Gesprächen wurde aber einvernehmlich durch 
die Polizei erklärt, daß es in Elmshorn durch junge 
Menschen mit Migrationshintergrund keine Problem-
bzw. Gefahrenlagen gibt. 
Seitens der Ordnungsbehörde, bestätigt durch die 
Polizei, ist das Fahrverhalten mit Fahrrädern in der 
Fußgängerzone bzw. auf dem Fußweg auffällig.
Grundsätzlich soll das Thema beim nächsten Treffen, 
dann hoffentlich unter Teilnahme der Streetworker 
nochmals aufgegriffen werden.



Weitere Themen

Für die Folgetermine wurden aus der bestehenden 
Themenliste und den Gedanken aus der 
Blitzlichtrunde mittels einer Bewertung folgende 
Arbeitsliste aufgestellt:
1. Zusammenarbeit mit dem Ehrenamt – Konflikt 

oder Unterstützung
2. Drogen/Sucht – Umgang, Reaktion, Konzepte
3. Differenzierung Fachdienst Jugend und Bildung 

(Jugendamt)
4. Wohnung – Zugänge
5. Übergänge zu weiteren Beratungs- und 

Hilfeeinrichtungen/Vernetzung
6. Schulabsentismus – Beschulung wird durch die 

Schule beendet als „richtige“ Reaktion?
Welches interkulturelles Verständnis ist hier 
notwendig?

Initiiert durch KIESEL, Kooperation interkulturelle 
Sozialarbeit Elmshorn soll es im Laufe 2018 einen 
Fachtag zum Thema „Interkulturelle 
Kompetenz/Vielfalt in der Haltung“ geben. 



Nächste Termine:

Als nächste Termine werden der 15.12.2017 und 
der 26.01.2018  jeweils 10:00 h vereinbart.
Für den Dezembertermin sind wir in das 
Kinderschutzhaus, Klaus-Groth-Promenade 19, 
25335 Elmshorn eingeladen.
Weiterhin wird die Idee aufgebracht,  Frau 
Sakouhi anzusprechen, ob wir uns im Januar in 
den Räumlichkeiten der Vielfalt treffen können.


